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in den jütländischen Haidegegenden der Fall ist. Die Klöpplerin
darf ihre feinen Hände nicht zu groben häuslichen und Feldar¬
beiten benutzen, weßhalb eine solche arme brustschwache Person,
die fast beständig gekrümmt über ihrer Klöppellade sitzt, fast alle
weiblichen Verrichtungen den Männern überlassen muß, ja es
würde oft Mangel an Feldarbeiterinnen entstehen, wenn nicht stets
Mädchen von der jütschen Haide und von Fanö herkämen. Es
fehlt daher dieser Art des Hausfleißes der rechte Segen, dazu ist
der Verdienst jetzt, nachdem man begonnen, die Spitzen auf den
englischen Maschinen nach zu machen, viel geringer als früher; '
aber gleichwohl sind unsere echten Spitzen eine ganz andre Arbeit,
als die nachgemachte englische Waare und allgemein als ganz
vorzüglich bekannt. Sie werden über ganz Europa, nach Ost-
und Westindien versandt, und die vornehme Dame, die sich mir
ihnen putzt, weiß wohl nichts davon oder denkt nicht daran, daß
diese feinen Sachen in einer schleöwigschen Haidehürte unter be¬
ständiger Entbehrung und Anstrengung entstanden sind.

Nach Pastor Karstens im Gnomon.

SN Die grösseren Inseln In der
Westsee

nebst den Halligen bildeten in der Vorzeit eine grösstenteils zusam¬
menhängende Küstenstrecke, deren südliche Ueberreste in der geschicht¬
lichen Zeit den Namen Nordfrisland, deren nördliche Nordwest¬
strand führten. Die frühere Grösse ist unbekannt, nach Joh. Meiers
Vermuthung hatte die südliche Hälfte noch im Jahre 1240 eine Ausdeh¬
nung von 8 bis 11 Meilen von N. nach 8. und 3 bis 8 Meilen von 0.
nach W., worin 192 Kirchspiele lagen. Grosse Ueberschwemmungen
in jedem Jahrhundert verkleinerten diese Küste, bis nach der grossen
Fluth am 11. Oct. 1634, in welcher 15,000 Menschen ertranken, von
dem ganzen Lande nur die gegenwärtigen Inseln übrig waren, die seit
dem schon wieder mannigfach verändert und verkleinert worden sind.
Es sind die Inseln Nordstrand, Pelworm, Föhr, Amrum, Silt,
Manöe, Romöe und Fanöe.

Nordstrand, ca. 3A [] Meilen gross mit etwa 2000 Einw., bildet
eine selbständige Landschaft zu welcher die Hallig Nordstrandischmoor
gehört. Sie ward 1652 einigen Brabantern und Niederländern unter sehr
vortheilhaften Bedingungen überlassen, von ihnen von Neuem eingedeicht
und in 5 Köge getheilt. Die Besitzer der grösseren Ländereien haben
das Becbt, den ersten Beamten, 8taller genannt, und die ihm zur Seite
stehenden 6 Rathmänner ohne königliche ¡Bestätigung zu erwählen.
Unter den Bewohnern, die Landwirthschaft, Seefahrt und Handel treiben,
sind 300 fremde Religionsverwandte, die eine römisch-katholische und
eine jansenistische Gemeinde bilden, jede mit einer Kapelle. Die Oden-
büller Kirche im Friedrichskoog ist das einzige Gebäude, welches in der
Fluth 1634 unzerstört stehen blieb. — Die Insel Pelworm bildet den


